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der Abgeordneten Hietl 

~nd Genossen 

an den Bundesminister für Land-und Forstwirtschaft 

betreffend Bergweinbaugebiet 
. . 

Durch die Einsetzung eines rieuen Staatssekretärs für 

Dergbauern-Fragen wird nun auch hoffentlich die sOllon 

lange in Frage stehonde Lösung des·!l Berg'veinhauers ll 

einer Erledigung zugeführt. 

SOlde in anderen Ländern, i11sbe sond aX3 der Scln'le iz 

oder FrankreiCh, wii'd vorlangt ~ daß der schwierigen 

Existenzlage des Weinbauern in den ausgesprochenen 

Terrassenlagen (Wachau, Kamptal, Disamberg, Steier­

mark usw.) dadurch geholfen wird, daß man Bewirt-

schaftungsprämien oder ZuschUsse für Errichtung bzw. 

Erhaltung der Güterwege und Bewäsierung gewährt o 

- . . . . . . 

Es muß erwähnt werden, daß diese. Betriebe für uns~ren 

Staat einen wertvollen Dienst als Landschaftspfleger und 

Landschaftserlwlter, der für den Fremdenverkehr eine 

imm~nse Bedeutung hat, leisten. 

Wenn man die Kostenrechnung näher beleuchtet, so kann 

man sich leicht errechnen, warn die letzten Weinbaube­

triebe diese Flächen bearbeiten. Es würde d~nn zweifellos 

zu·biner Verödung unserer schönsten Landschaftsteile 

kommen e 

Es sei noch erwähnt, daß einem .1Veinbabler in den rrerrassen­

lagen für einen Li te r \Ve in, der im Gas thaus um SIlO 0--
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zur Ausschank gelangt, bei Abziehung aller steuern 

und sonstiger Betriebskosten bzw. Spanne für ein 

Kilogramm Trauben lediglich S 8,20 verbleiben. Bei einem 

langjährigen Durchichnittsertrag von 6000 kg/ha auf 

diesen Flächen,ergibt dies einen Ertrag, der nicht mehr " 

die Gestehungskosten deckto 

Aus all diesen angeführten Gründen stellen die unter­

fertigten Abgeordneten an den Herrn Bundesminister für 

Land- und Forstwirtschaft folgende 

A n fra g e 

1) Kann mit Bewirtschaftungsprämien für reine Terrassen~. 

lagen im Weinbau gerechnet werden? 

2) 1vellll ja, in welcher Höhe und wie erfolgt die Ver­

teilung? 

3) Ist eine Bevorzugung des Güterwegbaues in qen genannten 

Ln:;en zu ervartsl1l.l11d un eh 'v(! 1 ehern Sys tB m? 

4) Kann mit Deihilfen und mit langjährigen billigen 

Krediten für die Errichtung von Bewässerungsan­

lagen gerechne t werden? 
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